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„Wir sind mit dem Jahr 2013 recht zu-
frieden und werden voraussichtlich ein 
Wachstum zwischen 5 % und 10 % errei-
chen“, erklärt H. Beckhoff, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der Beckhoff Auto-
mation GmbH. Damit liegt der für 2013 
angepeilte Umsatz bei etwa 440 Mio. €. 
Im letzten Jahr gab es bedingt durch Ein-
brüche im Solar- und Windgeschäft einen 
Umsatz-Rückgang. Der Geschäftsführer 
wertet das Ergebnis der letzten beiden 
Jahre auch als Anpassung und Stabilisie-
rung nach einigen weit überdurchschnitt-
lichen Wachstumsjahren. Immerhin be-
trägt das durchschnittliche Umsatzwachs-
tum des Unternehmens seit 2000 immer 
noch 16 % jährlich.

Zuwächse sind aktuell vor allem im Ex-
port zu verzeichnen: „Insbesondere Chi-
na ragt mit einem Wachstum zwischen 
15 % und 20 % heraus“, so H. Beckhoff. 
Überproportional gehe es aber auch in 
der Türkei und in einigen europäischen 
Ländern, zum Beispiel in Österreich und 
Finnland, voran.

Die globale wirtschaftliche Lage 
schätzt H. Beckhoff als sehr stabil ein – 
mit einer Tendenz zum leichten Wachs-
tum. „Im nächsten Jahr streben wir wie-
der ein zweistelliges Wachstum an“, so 
der Unternehmer. H. Beckhoff ist auch 
optimistisch, was die Entwicklung der 
Automatisierung insgesamt angeht: „Au-
tomatisierung ist eine Querschnittstech-
nologie für fast alle Bereiche, das heißt 
nicht nur für den Maschinen- und Anla-
genbau sondern auch zum Beispiel für 
die Gebäudeautomatisierung, die Medi-
zintechnik bis hin zur Unterhaltungsin-
dustrie. Sobald sich volkswirtschaftli-
ches Wachstum zeigt, ist Automatisie-
rung im Spiel.“ Für die Unternehmen der 
Automatisierungstechnik komme es nun 
darauf an, neue Tendenzen früh zu erken-
nen, also die Wachstumsgebiete inhalt-

Social Automation  
für Industrie 4.0
Industrie 4.0 erfordert das enge Zusammenspiel von IT und Automatisierungs­
technik. Darauf setzt das Unternehmen Beckhoff Automation bereits seit 
30 Jahren. Im Gespräch mit Geschäftsführer Hans Beckhoff erfährt openauto­
mation, wie bereits heute Industrie 4.0 realisiert wird und welche die nächs­
ten Schritte sein können. 
Ronald Heinze

„Sobald sich volkswirtschaftliches Wachstum zeigt, ist Automatisierung im 
Spiel“, betont Hans Beckhoff, Geschäftsführer der Beckhoff Automation GmbH
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lich wie geografisch sicher zu identifizie-
ren. „Derzeit zieht die wirtschaftliche 
Dynamik in den USA wieder an; und auch 
die südeuropäischen Länder dürften die 
Talsohle durchschritten und in nächster 
Zeit wieder den Anschluss an die positi-
ve Entwicklung der nordeuropäischen 
Länder gefunden haben“, so die Ein-
schätzung von H. Beckhoff.

Beckhoff setzt die internationale Ex-
pansion fort. Aufgebaut werden derzeit 
neue Repräsentanzen in Saudi-Arabien 
und Ägypten. Für ebenso wichtig hält der 
Geschäftsführer den Ausbau des vorhan-
denen Beckhoff-Netzwerks, insbesonde-
re in wichtigen Märkten wie Südostasien 
und China. H. Beckhoff ist überzeugt: 
„Auch in unseren klassischen Märkten in 
Deutschland, Europa und den USA gibt 
es beste Wachstumschancen. PC-Control 
als leistungsfähige Steuerungsphiloso-
phie überzeugt die Anwender und ist ge-
rade im Hinblick auf Industrie 4.0 eine 
äußerst nahe liegende und attraktive 
Plattform für die Smart Factory und die 
dazugehörige Smart Control!“

 Dabei wird leistungsfähige Automati-
sierung mittlerweile weltweit nachge-
fragt. „Technologieführende Unterneh-
men in allen Ländern der Welt interessie-
ren sich für die gesamte Produktpalette 
mit PC-Control und Ethercat“, berichtet 
der Unternehmer. „Ein Technologiegefälle 
ist nicht mehr feststellbar.“ 

„Automatisierung trägt  
zur Lösung gesellschafts­
politischer Aufgaben bei“

„Weltweit gibt es große Herausforde-
rungen für die Automatisierungstechnik“, 
stellt H. Beckhoff den gesellschaftspoli-
tischen Aspekt heraus. Die Anzahl der 

Weltbevölkerung werde sich von 7 Mrd. in 
2010 auf ca. 8,3 Mrd. in 2030 erhöhen. 
„Nach unserer Einschätzung wird es in 
2030 dreimal so viel Wohlstand geben, 
der auch das Dreifache an Waren erfor-
dert“, ist der Unternehmer überzeugt. 
„Dies setzt jedoch voraus, dass Produkte 
mit weniger Energie und geringerem Res-
sourcenbedarf hergestellt werden. Um 
diese Herausforderung zu meistern, sind 

großartige Ideen nötig.“ H. Beckhoff 
sieht große Chancen für alle Unterneh-
men, Mitarbeiter und Wissenschaftler, 
hierzu beizutragen – und auch hiervon zu 
profitieren: „Die Produktionstechnik 
muss und kann hier Lösungen schaffen.“

Auf der Suche nach einer großen Ent-
wicklungslinie zur Umsetzung dieser Auf-
gaben entstand Industrie 4.0. „Die Bun-
desregierung, unter Leitung von Bundes-

Auch in diesem Jahr stellt Beckhoff 
wieder eine Vielzahl neuer Produkte 
auf der Nürnberger Automatisierungs-
messe vor. Im Bereich der PC-Steue
rungen ist die Neuheitendichte be-
sonders groß. So werden zwei neue 
Prozessor-Generationen eingeführt: Im 
Highend-Bereich die Prozessoren Intel 
Core i3/i5/i7 der vierten Generation 
(Haswell), die Einzug in verschiedene 
Industrie-PC-Serien halten. Die neue 
Generation der Intel-Atom-Prozessoren 
(Bay Trail) mit Ein-, Zwei- und Vier-
kern-Technologie werden in die neue 
Embedded-PC-Serie CX51xx integ-
riert. „Der Anwendungsbereich der 
Low-Cost-Systeme wird damit deut-
lich nach oben verschoben“, betont 
Geschäftsführer H. Beckhoff. Das 
Flaggschiff ist hier der CX5140 mit 
Quadcore-Prozessor. 

„Durchgängig Multitouch“ ist ein wei-
teres Thema im Bereich IPC: Mit einem 
skalierbaren Spektrum an aktiven und 

passiven Panels sorgt die Multitouch-
Panel-Serie von Beckhoff für ein einheit-
liches Erscheinungsbild an der Maschi-
ne. Die Multitouch-Serie wird unter an-
derem mit der Panel-PC-Baureihe 
CP32xx erweitert. Die Geräte in schlan-
kem Aluminiumgehäuse sind rundum 
IP65-geschützt und für die Tragarmmon-
tage ausgelegt. Mit Prozessoren der 
neuesten Generation, wie Intel Celeron 
oder Core i3/i5/i7, bieten die Panel-PC 
maximale Rechenleistung. 

Softwareseitig präsentiert Beckhoff 
mit Twincat 3.1 die neue Version sei-
ner Automatisierungsplattform. Sie 
umfasst viele neue Funktionen, die das 
Engineering effektiver und einfacher 
gestalten, wie das „Twincat Automa
tion Interface“ – eine Schnittstelle zur 
automatischen Codegenerierung. Die 
Beckhoff-IO-Systeme werden um neue 
Messtechnikklemmen sowie neue Ser-
voklemmen mit höherer Leistung er-
gänzt.

Viele Neuigkeiten zur SPS IPC Drives 2013

Hans Beckhoff: „Unsere Automa­
tisierungssoftware Twincat ist als 
internetfähige Kommunikations­
plattform bestens für Industrie 4.0 
vorbereitet.“



Prozessebene

6/13

kanzlerin Dr. Angela Merkel, hat in Zu-
sammenarbeit mit der Acatech, der 
deutschen Akademie der Technikwissen-
schaften, einen möglichen Qualitäts- 
oder Quantensprung in der weiteren Ent-
wicklung der Produktionstechnologien 
erkannt“, erläutert H. Beckhoff. Nach 
anfänglicher Skepsis, ob mit dem Begriff 
Industrie 4.0, nicht nur „alter Wein in 
neue Schläuche“ gefüllt werden sollte, 
bewertet H. Beckhoff Industrie 4.0 heute 
als „einen guten Überbegriff und eine 
griffige Verschlagwortung einiger grund-
sätzlicher Tendenzen in der Automatisie-
rungstechnik, der Produktionstechnik 
sowie der Informations-, Kommunika-
tions- und Internettechnologie.“ Das op-
timale Zusammenspiel aller Technolo
gien führe zu einer neuen Qualität, mit 
dem Ergebnis einer höheren Produktivi-
tät und Effektivität, ist der Unternehmer 
überzeugt.

Zu den Grundlagentechnologien für 
Industrie 4.0 zählt er die Automatisie-
rungstechnik mit zugehöriger Sensorik 
und Aktorik, die Informationstechnologie 
mit Netzwerk-, Server- und Datenbank-
Technologie (Big Data) sowie Internet-
technologien mit der Webkommunikation 
und internetbasierten Dienstleistungen 
wie Cloud Computing. „Die Industrie-4.0-
Initiative soll bewirken, dass jeder As-
pekt der Automatisierung unter diesen 

Gesichtspunkten auf mögliche Innova
tionen untersucht wird“, setzt der Visio-
när fort. „Jeder Ingenieur, jeder Wissen-
schaftler ist aufgerufen, sich mit seinen 
Konzepten zu beteiligen.“ Auch das Un-
ternehmen Beckhoff denkt darüber nach, 
wie neue Konzepte im Zusammenhang 
mit Industrie 4.0 entstehen können: 
„Alle Aspekte der Produktion und der zu-
gehörigen Automatisierung werden neu 
betrachtet und in die Diskussion um In-
dustrie 4.0 eingebracht.“

„Tatsächlich bietet unsere Technologie 
der PC-basierten Steuerungstechnik ei-
nen bestens geeigneten Baukasten für 
Industrie 4.0“, antwortet H. Beckhoff. 
„Praktisch alle unsere Steuerungen sind 
netzwerk- und internetfähig und nutzen 
Windows als Betriebssystem.“ So ist es 
bereits heute für Anwender eine Selbst-
verständlichkeit, Beckhoff-Steuerungen 
in Produktionsnetzwerke einzubinden, 
mit Datenbanken zu kommunizieren, 
über das Internet Fernwartung durchzu-
führen und – wenn gewünscht – auch ei-
nen Dienst aus einer Cloud aufzurufen. 

„Maximale Flexibilität und eine tiefe In-
tegration in bestehende IT-Landschaften 
ist für die Anwender der PC-Control-Tech-
nologieplattform von Beckhoff bereits 
seit 1986 Standard, dem Jahr in dem 
wir unsere erste PC-Control-Steuerung 
lieferten “, so H. Beckhoff. „Die Indus-

trie-4.0-Eigenschaften waren schon im-
mer Bestandteil unserer Steuerungs-Phi-
losophie; anders formuliert: wir haben 
Industrie 4.0 schon immer gelebt. Viele 
Funktionen und Dienste sind bereits vor-
handen. Einige werden noch hinzukom-
men.“ Die neuen Produkte und Weiter-
entwicklungen, die zur SPS IPC Drives 
vorgestellt werden (siehe Kasten), un-
terstützen diese Entwicklung nachhaltig.

Langfristige Stabilität  
und Skalierbarkeit

Und noch einen Vorteil bringt die PC-
Control-Technologie mit sich: „Da es 
sich sowohl bei der Hard- als auch bei 
der Software um eine langlebige Techno-
logie handelt, werden auch die Lebens-
zykluskosten bei den Anlagenbetreibern 
gesenkt“, erklärt H. Beckhoff. Neben der 
Gewährleistung einer langen Lebensdau-
er spielt auch die Eignung der IPC-Tech-
nologie, aufgrund ihrer hohen Rechen-
leistung und Speicherkapazitäten, für 
datenintensive Analysen von Condition-
Monitoring-Systemen oder Meldungen 
von kritischen Daten an übergeordnete 
Überwachungssysteme, eine wichtige 
Rolle. Daraus können dann zum Beispiel 
Analysen über den Maschinenzustand 
abgeleitet werden. „Die klassische SPS 
gelangt hier schneller an ihre Grenzen 
und stellt nicht so viel Kapazitäten für 

Der neue Embedded-PC CX5140 wird auf der SPS IPC Drives vorgestellt
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diese nicht unmittelbar zur Steuerung ge-
hörenden aber zukunftweisenden Aufga-
ben zur Verfügung“, betont H. Beckhoff. 

Zur Leistungsfähigkeit und Stabilität 
komme die extreme Skalierbarkeit der 
PC-Control-Architektur hinzu, die er insbe-
sondere in Bezug auf die Busklemmen, 
die Software und die CPU „als eine der 
ganz großen Stärken der Beckhoff-System
architektur von ganz kleinen Anwendun-
gen bis zu großen Systemen“ sieht. Die 
einheitliche Softwarearchitektur spare 
keinen Aspekt der Automatisierung aus.“

Das Gleiche gilt für die Hardware am 
Beispiel der IP20-IO-Scheibenmodule: 
„Wir sind ein wenig stolz, dass Beckhoff 
zusammen mit Wago vor nunmehr 18 Jah-
ren auf der Hannover Messe 1995 die 
Geräteklasse der elektronischen Bus-
klemmen eingeführt hat“, erklärt H. Beck-
hoff. „Damals waren Besucher, Wettbe-
werber und die ganze Branche über-
rascht. Das Produkt wurde begeistert 
aufgenommen, genutzt … und nachge-
baut. Natürlich haben wir unsere Bus-
klemmen systematisch weiter entwickelt. 
So gibt es seit zehn Jahren die Busklem-
men der E-Serie, die Ethercat als überge-
ordneten und internen Bus verwenden, 
und damit schnellste deterministische 
Reaktionszeiten realisieren können. „Die 
Ethercat-Klemmen benötigen keinen zu-
sätzlichen Sub-Bus und es entsteht eine 
sehr leistungsfähige Systemarchitektur“, 
so der Geschäftsführer. Beckhoff-Bus-
klemmen bieten „die größte Auswahl an 
Signalarten, verfügen über integrierte 
Messtechnik-Funktionen, womit auch 
das Scientific-Automation-Konzept unter-
stützt wird, und ermöglichen die ultra
schnelle Steuerungsarchitektur XFC. 
„Von den angebotenen 400 verschiede-
nen Signaltypen kann der Maschinenbau-
er seine üblicherweise zehn bis 15 für 
seine Anwendungen typischen und benö-
tigten auswählen und damit seine Appli-
kationswelt bestens abdecken“, fügt 
H. Beckhoff hinzu. Auch Funktionen für 
die Antriebstechnik sind bereits in den 
Busklemmenserien integriert. „Die Bus-
klemmen werden weiterhin ein tragendes 
Konzept der Automatisierungsarchitektur 
darstellen; und das für viele Jahre, wenn 
nicht sogar Jahrzehnte“, ist der Unter-
nehmer überzeugt. „Wir werden diese 
Technologie weiter systematisch voran-
bringen.“

Eine weitere erfolgreiche Basistechno-
logie stellt das Ethercat-System selbst 
dar: „Wir freuen uns, mit Ethercat vor 
zehn Jahren eine Basistechnologie in den 
Markt gebracht zu haben, die die Auto-
matisierung einfacher, viel leistungsfähi-
ger und auch nicht zuletzt preiswerter 

gemacht hat“, freut sich der Manager. 
„Ethercat ist ein Weltstandard geworden, 
der vielen Unternehmen und Branchen 
als Grundlage der jeweiligen Systemar-
chitektur dient. Über 2 500 Unternehmen 
unterstützen aktuell Ethercat!“ 

Kundennutzen + neue Ent­
wicklungen = Innovationen

„Entscheidend ist, den Kunden gut zu-
zuhören und sie zu verstehen“, führt der 
Geschäftsführer aus. „Als Hersteller ha-
ben wir aber auch die Pflicht, die Techno-
logie im weiten Umfeld zu beobachten 
und zu verstehen und natürlich eine ge-
hörige Portion Fantasie zu haben. Dann 
ist die Entwicklung gefragt.“ Nur ‚Total 
Customer Orientation‘ reicht nicht aus. 

„Die Mischung aus möglichem Kunden-
nutzen und neuen Technologien lässt 
Ideen und Innovationen entstehen, die 
evolutionären und manchmal auch revo-
lutionären Fortschritt erzeugen“, fasst 
H. Beckhoff zusammen. „Wir verkaufen 
Hardware und Software als Produkte, 
aber eigentlich liefern wir unseren Kun-
den Fantasie und Vertrauen.“ Dies alles 
funktioniere nur in enger Zusammenar-
beit mit den Maschinenbaukunden und 
den Endnutzern. „Als Plattformlieferant 
übernehmen wir Verantwortung, die wir 
sehr ernst nehmen“, schließt er an. Ge-
nauso werden aktuell alle Aspekte von 
Industrie 4.0 zusammen mit den Kunden 
bewertet, wobei neue Ideen entstehen, 
die gemeinsam umgesetzt werden.
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Ob dann zentrale oder dezentrale Auto-
matisierungskonzepte für Industrie-4.0-
Konzepte zum Einsatz kommen, hänge 
von der Anwendung ab: Die einzelne Ma-
schine arbeite effektiver, wenn sie zentral 
gesteuert wird und daher werde es in der 
Maschine selbst keine große Änderung 
der Automatisierungsarchitektur geben. 
„Die Diskussion ‚zentral oder dezentral‘ 
ist mindestens so alt wie das Unterneh-
men Beckhoff“, weiß der Unternehmer. 
Dabei gebe es keine Schwarz-Weiß-Ant-
wort. „Für Bearbeitungsmaschinen kom-
men zentrale Automatisierungskonzepte 
und für fragmentiert zusammenarbeiten-
de Montagelinien eher dezentrale Lösun-
gen zum Einsatz.“ Für beides gibt es laut 
dem Dipl.-Physiker Parallelen zur Natur, 
die er in zwei Ebenen unterteilt sieht: 

„Bei den Säugetieren, wie auch beim 
Menschen, hat die biologische Evolution 
eine weitgehend zentrale Steuerungsar-
chitektur als überlebens- und leistungs-
fähig selektiert. In der menschlichen 
Gesellschaft leben dann jedoch die Indi-
viduen selbstständig und nach sozialen 
Regeln zusammen, was eher einer de-
zentralen Architektur entspricht.“ Er ist 
überzeugt, dass Industrie 4.0 vor allem 
im Bereich der sozialen Strukturen – in 
der Automatisierungspyramide also eher 
im oberen Bereich – Einfluss nehmen 
wird: „Die Maschine meldet Informatio-
nen nach oben und zieht wiederum in 
Form von Dienstleistungen Nutzen dar-
aus.“ Die klassische Automatisierungs-
struktur der Maschine werde davon aller-
dings nur wenig beeinflusst.

Neue Automatisierungsdienste 
für Social Automation

„Unsere Automatisierungssoftware 
Twincat ist als internetfähige Kommunika-
tionsplattform bestens für Industrie 4.0 
vorbereitet“, schließt der Geschäftsfüh-
rer an. Diese wird zukünftig um normierte 
Interfaces erweitert, die als Schnittstel-
len zu Industrie-4.0-Dienstleistungen die-
nen. Gerade in der Definition von neuen 
Automatisierungsdiensten sieht er Mög-
lichkeiten für weitere Entwicklungsschrit-
te. Warum soll nicht auch ein Facebook 
der Automatisierung für Maschinen mög-
lich sein? Welche nützlichen Eigenschaf-
ten können in diesem Zusammenhang 
realisiert werden? H. Beckhoff findet es 
spannend, darüber nachzudenken und 
prägt in diesem Zusammenhang den Be-
griff „Social Automation“ in Anlehnung 
an Social Media. 

„PC-Control bietet dafür eine ideale 
Basis, indem sie Maschinen Schnittstel-
len zu Cloud-basierten Diensten zur Ver-
fügung stellen kann“, erläutert H. Beck-
hoff. Dabei liefere die Maschine ihre 
Analysedaten zur Auswertung ‚nach 
oben’, woraus dann wieder komplett neu-
er Nutzen generiert werden könne. Als 
Vorbilder nennt der Geschäftsführer Ver-
kehrsdienste von Google und Tom-Tom, 
die die Handydichte zur genaueren Stau-
vorhersage nutzen. Insgesamt lasse sich 
mit solchen neuen Diensten eine neue 
Wissensqualität realisieren, mit der die 
Produktion noch flexibler und noch effek-
tiver gestaltet und Industrie-4.0-Konzep-
te intensiv unterstützt werden können. 
Automatisierung bleibt auch in Zukunft 
spannend.

www.beckhoff.de

Hans Beckhoff: „Für Bearbeitungs­
maschinen kommen zentrale Auto­
matisierungskonzepte und für 
fragmentiert zusammenarbeitende 
Montagelinien eher dezentrale 
Lösungen zum Einsatz.“ 

Die Ethercat-Box EP3744-0041 integriert eine 4-Kanal-Druckluftmessung direkt 
im Prozess in das Ethercat-System 

Halle 7, Stand 406


